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ï&iener gfreumbe einen Sogen Schreibpapier,

jloar fch011 etroaê vergilbt, er trug nod) beu

Srieffopf ber hohen l. u. f. SKegicruug beê

alten Defterreicb.

Unb bas ©djirffal, baê nun in Slbolfê

§äubeu lag, nahm fe inen Sauf.

eineë Slbercbë fontint greunb âroetfel au
ben Stamm uub jeber bemerït iu feinem

Verhalten eine tiefgreifende iVräubcruug.
ßl fegt fid; mürbeVoll au beu 2ifd), fagt
eine 2Beilc nichts uub entfaltet bann unter

allgemeiner Spannung einen Srief.
Einen Srtef auê SBien. Son ber f. u. f.

^Regierung! i)iit bem Sricffopf beê §ofeê!

^meifel, oor älufcegung unfähig ju lefeu,

gibt es i;erum.

gochiooblgeboren .ôerr ^rotifel in v>üriri),

Der iu ber hoben ^agbejefeßfefiaft beê §ofeë
in SBien loohl betannt fei als ber erfolg«

reichftc unb bortteffKcbfte $äger 3ûrid)ë,
fei hiemit gejtemenb eingeladen, an ber

bkëjâhrigeii Çofjagb, beginnenb Dritte DU
tober 1929, teilnehmen, felbftbcrftänblidj
alë ©aft beë §ofeê. SDcan hoffe auf feine

freundliche 3wf°9e 11110 f**"* fid)» bon fei»

neu reichen Erfahrungen auf bem Webictc

ber Sarforce^agb 511 profitieren, ufto.

ïitfer Gcrnft lag über ber ©tommtifd)»
raube. 3ceiî>Ioê gratulierten mir unferem
.spufjäger îjroeifel. Gr mar bleich bor fo viel
Kbre.

3Bie fie baê roobl erfahren haben mö=

gen?", meinte er HacbbenlKtt).

SRwn, gute Qäger finb eben geflieht beut»

jutagt!", gab Slbolf m. Unb jroinïerte mit
bcit Slugen.

$tveifel jeigte fid) nobel trne nod) nie
in feinem geben. iUit mehreren gtofeben
SDcontt'beujc rourbe bas Gcretgntê gebühveub
gefeiert.

SBäbreni ber nächften Vierth» Sage war
er im ^ägerbreß 511 fel)en, am Stamm rote
auf ber Sar)nr)offtrafje, Ivo er mit brei toun»
bervollen Runben nnb einer breiläufigen
3Unte tâglicbeë Sluffeben erregte. Seine Sluë

rnftung mar pbaniafttftt). etiles, was er
auf beut ©ebtete auftreiben lonnte, hatte
er fid) umgehängt unb fcud)enb unter ber
Saft liefj er fid) jteben von ben eblen §un*
ben. (Sie hatten il)n ein Sünbengelb ge=

.foftet, aber maë tuolïeu Sie, für bie £>of=

jagb in Defterreid)!)

3loei Jage Vor 3ructfels xHbveife haben
bann bie Singe eine flägltd)e SBenbung
genommen.

3meifel, alë cr feinen Safj beftellte,
tourbe nad) -bem Dteifc^roecf befragt. Statt
jeber Slntroort jeigte cr feinen Srief Vor,
'» mafjloê gtfteigertent ©tolj, 'ben Srief
ber f. u. f. Regierung Von Defterreid). Sen
Srief auê Söien

Sen Sîeft ïann man fiel) Vorftelleu.

Ter arme Atcrl [t$t nod) beute al)nungê=
los an unferem Stammtifd), aber Von ber

Qagb erjüblt er nicht mehr.

tfr fjat fich bem Slutomobüfport juge=
luanbt. Schabe. (Sr mar fo unttrhaltfam
früher. « ®.

*

(Stt3tt)ei5crgrof3jtabtnatt3tfalon

Teppich» unb licfjtgebämpfter Staunt,

bie Renfler bief berfjangen,

für einen lebemännifdjen Traum

fein ûblcë Unterfangen.

Sim î^fiiget mimt ein fdjmaljiger £err,
ben man auë Sitten berfdjrteben;

fein Siepcrtoir ift fchlagerfdjroer,

er fingfpielt ganj burcfjtrieben.

Gine Tänjcrin ift ihm beigefellt

unb eine (foi=)Stfeufc,

fo toie fie braudjt bte Sebetoclt,

alfo nidjt ju fertöfe.

(finfam einmal ein pfropfen fnaflt,
ein 3ôfj;ëf^ toirb gefogen.

Gin Siebdjen bic Sifeufe lallt,
nicfjt grab für Theologen.

Slnë lehte Ttfcfjdjen fommt nod) fbät
ein .£>errd)en mit Begleitung

3Juu fefjnt ftd) alleë, bafj maë geht,

nad) foldjer Vorbereitung.

Sie Täitjertn roinbet fidj mic ein Slal

herum jroifrhen ben Stühlen,

bod) ifts nodj roeit jum Sadjanal,
bem großftabtfinnenfdjroüfen.

Staunt hat mit 9Jiüt) man allgemach.

begonnen ju erwärmen,

fdjlâgtë ^roölf bie Soltjetftunb, adj,

unb Scfjfufj ift'ê ofjn' erbarmen.

Unb unten auf bem Trottoir fdjon

äugt ber £err Soltjifte
unb fahnbet nad) berootenem Ton...
Unb fjeimgct)te in bie Sifte.

.Manfred Mouchoir

*

3tt>ei ©efct;dftöleute treffen fid;
£>e, Eltngcnfporn, roo rennft Su hin fo

eilig?"

£alt mid) nicht auf, 9ïôtefëbad), id) mufj
cinfaufen gehen für meinen Sluêoerfauf."

*
Scr £ahn, ben td) geftern Slbenb bei

3h«en berjehrte, hat mir fdjroer im 5Dca=

gen gelegen. Um brei Uhr lourbc td) roegen
ihm fchon mach."

^a, baê roar eben fo feine 3eU. Um
brei Uhr morgenë roeefte er immer!"

2Cu0 ber ©d)ule
Einem Sehrer finb 3»ültinge geboren

Ivorben. Siefeë Ereignis freut bie Schüler

fo, bafj einer fich nia}i enthalten fann, ben

betroffenen Sehrer mit je einem Äinb auf
bem Slrm an bie Tafel 51t jeidjneu. Sie

klaffe lad)t unbänbig. Sa ftürjt ber SReftor

inê Limmer. Er ficht bie 3eid)nuug unb

fctjreit jornrot: Eê ift Ivüft bon Sua), mit

fold)en Singen ©pafj 511 machen; ber be=

treffenbe Sehrer ift bod) gar nidjt fdjulb".

f *
9Jîarli häUe gern ein Schmefterchen, aber

fein ^uufd) bleibt fange unerfüllt. Sa ent=

fd)liefjt fid) ber Kleine ju einer Tat:

Er fctjreibt beut Stord) einen Srief unb

legt ihn toorê genfrtr. Sim anbern borgen
ift 'ber Srief berfehmunben unb 93îarli fieht
ber Erfüllung feineê 2ihtnfd)eë entgegen.

ÏÏMrflid) roirb benn aud) balb ein Sd)roe=

fterd)en geboren. SJÎarliê 5ßapa ift barüber

ganj befonberë erfreut. Sllê flein 9Jîar baê

fieht, nimmt er SOcanta beifeite unb fagt ihr
inê Ojr: Qia, unb menn erft Sapa tvüfjte,

bafj i d) fdjulb baran bin!"

r 1 ^

33trmo" regelt meine îîerbauung
unb bebt meinen Slppetit!

V
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Wiener Freunde einen Bogen Schreibpapier,

zwar schon etivas vergilbt, er trug noch ben

Briefkopf der hohen k, n. k. Regiernng des

alten Oesterreich.

Und das Schicksal, das nnn in Adolfs

Händen lag, nahm seinen Lauf.

Eines Abends kommt Freund Zweifel an
den Stamm uud jeder bemerkt iu seinem

Verhalten eine umgreifende Veränderung.

lir setzt sich würdevoll an den Tisch, sagt

eine Weile nichts und entfaltet dann unter

allgemeiner Zpannuug eineu Brief.
Einen Brief aus Wien. Pou der k. u. k.

Regierung! Mit dem Briefkopf des Hvfcs!

Zweifel, vor Aufregung unfähig zu lefeu,

gibl es herum.

Hochwohlgeboren Herr Zwcisel in Zurich,

ver in der hohen Jagdgesellschaft des Hofes

in Wien wohl bekannt sei als der erfolgreichste

und vortrefflichst.' Jäger Zürichs,
sei hiemit geziemend eingeladen, an der

diesjährigen Hofjagd, beginnend Mitte
Oktober N>-",>, teilzunehmen, sclbstvcrständlich

als C>>asl dcs Hofcs. Man bosfc auf seiue

srenndliche ,'usage und freue sich, vou
seinen reichen Erfahrungen auf dem Gebiete

der Parsorce-Jagd zu profitieren, usw.

Znfer Ernst lag übcr der Stammtisch-
ruiidc. Neidlos araiulicnen wir unscrem

Hvfjäger Zweifel. Er war bleich vvr so viel
Ehre.

Wie sie das wvhl erfahren haben

mögen?", meinte er nachdenklich.

,/.>(UN, gute Jäger sind eben gesucht

heutzutage!" gab Advlf zu. Uud zwinkerte mit
den Augen.

Zweifel zeigte sich nobel wie uoch nie
iu seinem ^cben. Mit mehreren Flaschen
Montibeur wurdc das Ercignis gebührend
gefeiert.

Während der nächsten vierzehn ?agc lvar
er ini Jägerdveß zu sehe«, am Stamm lvie
auf der Bahnhofstraße, wo er mit drei iviiu-
dervvllen Huudeu und eiuer dreiläufigen
Flinte tägliches Aussehen erregte. Seine Aus
rüstung war phantastisch. Alles, lvas er
auf dem Gebiete auftreibe» kannte, hatte
cr sich umgehängt und keuchend uuter dcr
Last ließ er sich ziehen vou deu edlem Hunden.

(Tie hatten ihn eiu Zündengeld
gekostet, aber was wollen Sie, für die Hvf-
jagd in Oesterreich!)

Zwei Tage vor Zweifels Abreise haben
dann die Dinge eine klägliche Wendung
genommen.

Zweifel, als er seineu Paß bestellte,
wurde nach dem Reisezweck befragt. Statt
jeder Antwort zeigte er seinen Brief vvr,
in maßlos gesteigertem Stolz, -den Brief
der k. u. k. Regierung von Oesterreich. Den
Brief aus Wien

Den Rest kann man sich vorstelle».

Ter arme Kerl sitzt noch heute ahnungslos

an unserem Stammtisch, aber von der

Jagd erzählt er uicht mehr.

Er hat sich dem Automobilsport
zugewandt. Schade. Er war sv unterhaltsam
früher. <5 «s.

Schweizergroßstadtnachtsalon

Teppich- und lichtgedämpfter Raum,

dic Fenster dick verhangen,

für einen lebemännischen Traum
kein übles Unterfangen.

Am Flügel mimt ein schmalziger Herr,

den man aus Wien verschrieben;

sein Repcrtoir ist schlagcrschwer,

er singspielt ganz durchtrieben.

Einc Tänzerin ist ihm beigesellt

und eine (soi-)Diseuse,

so wie sie braucht die Lebewelt,

also nicht zu seriöse.

Einsam einmal ein Pfropfen knallt,

ein Whisky wird gesogen.

Ein Liedchen die Diseuse lallt,
nicht grad sür Theologen.

Ans letzte Tischchen kommt noch spät

ein Herrchen mit Begleitung...
Run sehnt sich alles, datz was geht,

nach solcher Vorbereitung.

Dic Tänzerin windet sich wie ein Aal

hcrum zwischen den Stühlen,

doch ists noch weit zum Bachanal,

dcm grotzstadtsinnenschwülen.

Kaum hat mit Müh man allgemach

begonnen zu erwarmen,

schlägts Zwölf die Polizeistund, ach,

und Schluß ist's ohn' Erbarmen.

Und unten aus dem Trottoir schon

äugt der Herr Poliziste

und fahndet nach verbotenem Ton...
Und heimgehts in die Kiste.

Zwei Geschäftsleute treffen sich

He, Klingensporn, wo rennst Tu hin so

eilig?"
Halt mich nicht auf, Rötelsbach, ich mutz

einkaufen gehen für meinen Ausverkauf."

Dcr Hahn, dcn ich gestern Abend bei

Ihnen verzehrte, hat mir schwer im Magen

gelegen. Um drei Uhr wurde ich wegen
ihm schon wach."

Ja, das war eben so seine Zeit. Um
drei Uhr morgens weckte er immer!"

Aus der Schule

Einem Lehrer find Zwillinge geboren

Warden. Dieses Ereignis sreut die Schüler

so, daß einer sich nicht enthalten kann, den

betroffenen Lehrer mit je einem Kind auf
dem Arm au die Tafel zu zeichne». Die

Klasse lacht unbändig. Da stürzt Äer Rektor

ins Zimmer. Er sieht die Zeichnung und

schreit zornrot: Es ist wüst von Euch, niit
solchen Dingen Spaß zu macheu; der

betreffende Lehrer ist doch gar nicht schuld".

Maxli hätte gern ein Schwesterchen, aber

sein Wunsch bleibt lange unerfüllt. Da
entschließt sich der Kleine zu einer Tat:

Er schreibt dem Storch einen Brief und

legt ihn vors Fenskr. Am audern Mvrgen
ift der Brief verschwunden und Maxli sieht

der Erfüllung seines Wunsches entgegen.

Wirklich wird denn auch bald ein

Schwesterchen geboren. Maxlis Papa ist darüber

ganz besonders erfreut. Als klein Max das

sieht, nimmt er Mama beiseite und sagt ihr
ins Ohr: Ja, und weuu erst Papa wüßte,

daß ich schuld daran bin!"

Birma" regelt meine Verdauung
und hebt meinen Appetit!^ /
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